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Amtliches.
Beka«»t« achuag derK. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betreffend die Ahhallung eine- Molkerei-

lehrknrfes in Gerabron».
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern

wird an der Molkereischule in Gerabronu ein6 tägiger
Fortbildungslehrkurs für Molker obgehalteu werden.

Die Teilnehmer au diesem Kurse find verpflichtet, im
gesamten praktischen Betrieb nach Anleitung des Kursleiters
witzuarbeiteu; sie erhalten Gelegenheit, fich mit dem An¬
säuern des Rahmes, der Butterbereituug, der Milchprüfung
und der Betrtebskontrolle gründlich bekauvtzvmacheu, außer¬
dem erhalten sie einen entsprechenden theoretischen Unterricht,
der sich auf die Milchgewiuuung und -dehaudlung, die
Bezahlung der Milch nach Fett, dir Behandlung des Ruhmes,
das Buttern, die Beurteilung der Butter nach Güte, sowie
ans den Verkauf derselben erstreckt.

Der Unterricht in diesem Kars ist nnenigcltlich, dagegen
haben die Te.lnehmer für Wohnung und Kost während
ihres Aufenthalts in Gerabronu selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung find: der Nachweis einer
mindistens 2jährigen Beschäftigung in einer Molkerei, Besitz
der für das Verständnis des Uaterrichts notwendigen Fähig¬
keiten und guter Leumund.

Der Beginn des Karses ist auf Montag , den 14.
Dezember 1908 festgesetzt. Da jedoch zu einem Kurs
nur eine beschränkte Zahl von Teilnehmern zugelassen werden
kam, so behält fich die Zentralstelle vor, je nach Bedürfnis
im Laufe der folgenden Wochen noch weitere Kurse zu
veranstalten und dir fich Aumeldeudeu nach ihrem Ermessen
in die einzelnen Kurse einzureihen.

Gesuche um Zulassung zu dem Knrs find unter Vor¬
laged:s Nachweises der praktischen Tätigkeit, Ang be des
Alters und mit einem schulthetßenamtlichen Zeugnis über
die Erfüllung der obengenannten weiteren Bedingungen ver¬
sehen, spätestens bis zum 28. November 1908 au das
„Sekretariat der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft in
Stuttgart" eirziseudev.

Stuttgart, den 27. Oktober 1908. I . B.:
_ Baier.

VekaimtMAchurrg.
Karl Müller, Sägwerksbefitzcr tu Oberschwandorf

beabsichtigt, zum Betrieb seiner im Geb. Nr. 78 befindlichen
Sägmühl« neben der schon bestehenden Turbine, ein ober-
schlächtigeS Wasserrad von 5,70mDurchmesser und 1,50m
-weite etnzusetzen. Das Betriebswasser soll dem Turbinen»
schacht emnommeu weiden und eine Aenderung au den
Stau- und GefällsverhäUuissen nicht eintreteu.

Einwendungen gegen dieses Gesuch können binnen
vierzehn Tage» beim Oberamt erhoben werden. Nach
Ablauf dieser Frist find solche im gegeuwärttgeu Verfahren
nicht mehr zmäsfig. Die Plärre und Beschreibungen liegen
zur Einsichtnahme in der oüeramtlicheu Kanzlei auf.

Nagold, den3. November 1908.
K. OSeramt:

Mayer, Reg.-Ass.

Abenteuer des Sherlock Holmes
von Conan Doyle.

3) Der geheimnisvolle Mord im Tale von Boscombe.
(Fortsetzung .) (Nachdr . verb.)

„Wie steht das Wetterglas? Gut — auf 29. Kein
Wind, keine Wolkea« Himmel. Ich habe hier ein Kist-
chru Zigaretten, die geraucht sein wollen, und das Sopha
scheint mir besser, als die sonsti« Gasthof üblichen Martrr-
fitze. A.so werde ich heute sehr wahrscheinlich den Wagen
nicht brauchen."

Lestrade lächelte fast nachsichtig. Zweifellos haben
Sie bereits Ihre Allficht über den Tatbestand aus den
Zeitungsberichtengebildet. Die Sache ist so klar wie
Wasser und je länger man fich damit beschäftigt, desto klarer
wird fir. Doch darf man einer Dame— obendrein einer,
die so bestimmt auftritt— nicht widersprechen, obwohl ich
ihr wiederholt versicherte, daß Sie, Herr Holmes, auch nichts
anderes tun können, als was ich bereits getan habe. Wahr¬
lich! da hält Ihr Wagen au der Tür!" .

Lestrade hatte kaum ausgesprochen, da stürzte auch schon
eine der lieblichsten Jungfrauen herein, die ich je gesehen.
Ihre Vrilcheuauzeu leuchteten, ihre Lippen waren halb ge¬
öffnet, ihre Wangen glühten und in ihrer überwältigten
Aufregung und Sorge war jeglicher Gedanke au Zurück-
baltuua von ihr gewichen.

„Ach. Herr HolmeSl" rief sie, während ihr Blick zwischen

Donnerstag dm5. Hlovemöer

Kanzler -Krisis mrd Kaiser-
Interview.

Was wird der Reichstag machen?
Berit», 4. Nov. Der Reichskanzler hat den Wunsch

zum Ausdruck gebracht, die Interpellation über die Veröf¬
fentlichung des „Daily Telegraph" bis Anfang nächster
Woche zu verschieden. In RegternngSkreifen rechnet mau
jetzt bestimmt mit einer glückliche» Beilegung der Krisis.
Als einziges Opfer der Katastrophe scheint lediglich der
Unterstaatssekretär Dr. Stemrich bestimmt zu sein. Herrn
v. Schöas Rückkehr wird in offiziöse» Kreisen als sicher be¬
zeichnet. Im Reichstag selbst ist «au heute noch schwankend,
obwohl im allgemeinen der Wunsch dnrchdringt, einen Kauz-
lerwechsel zu vermeiden. Die Rücksichten ans die innere
Politik stad hier in erster Linie maßgebend. Am Mittag
und Abmd traten sämtliche Parteien zu FraktionSsttznngen
zusammen, in denen über die Situation beraten wurde. Man
erwartet, daß die Kritik der Parteien sich allein gegen die
kaiserliche Politikw ndeu, dem Kanzler aber die Gelegenheit
einer Vergleichserklärungbieten wird. Eine Vertrauens-
kuudgebung für den Fürsten Bülow ist bereits gesichert.

(Mpst.)
Berli«, 4. Novbr. Im Reichstag herrschte bei

Beginn der Sitzung eine ganz außergewöhnliche Er¬
regung. Das Haus war sehr stark besucht und sowohl
im Sitzungssaal?, wie in der Wandelhalle sah mau ständig
wechselnde Gruppen in eifrige« Gespräch. Die politische
Situation wird i« Reichstag, dem„Berliner Tageblatt"
zufolge, nicht ohne Bedenken angesehen. Was mau zu tu»
gedenkt, darüber find fich die Fraktionen noch nicht ganz
llar. Einigkeit herrscht unr darüber, und zwar anscheinend
bei allen Parteien, daß irgend etwas geschehen müsse, um
einer Wiederholung derartiger Borkommutffe vorzubeugeu.

Die Stimmungi« den Fraktioue».
Berli «, 4. Nov. Im Reichstag herrscht in parla¬

mentarischen Kreisen die Anschauung, daß Fürst Bülsw
bei seiner Interpellation noch einmal das Feld be¬
haupten wird. Mau erzählt, daß der Reichskanzler nach
bewährtem Rezept klipp uud klar die Vertrauensfrage stellen
werde, um je nachdem von neuem sein Abschiedsgesuch eiu-
znreichen oder nicht. Auf der rechten Seite besteht nicht
die Neigung, dem Kanzler mit der von der koaservativeu
Fraktion etngebrachteo Interpellation das Genick zu brechen,
sondern mau bezweckt damit lediglich eine Klarstellung des
Sachverhalts. Ai ch die Natioualliberalen tragen fich nicht
mit der Absicht, dem Kanzler ein Bein zu stellen. Die Ge¬
fahr für die wettere Kanzlerschaft Bülows ist also nur beim
Freisinn zu erblicken. Aber auch hier wird mau nicht das
äußerste verlangen, denn man erwägt auf linksliberaler
Sette, daß, wenn man Fürst Bülow zu Fall bringt, damit
aller Voraussicht nach auch der Block in Trümmer geht
und der Freistnn nicht länger das Zünglein an der Wage
bilden würde. Ebenso wird de« Zentrum die Absicht zoge-

ihm und mir hin und her schweifte, bis er mit dem sicheren
Gefühl des Weibes auf » einem Gefährten haften blieb:
„Herr Holmes, ich bin so froh, daß sie gekommen find.
Ich fuhr rasch her, um Ihnen das zu sagm. Ich weiß
b-stimmt, daß JameS unschuldig ist, nnd Sie sollen es auch
wiffm, ehe Sie Ihre Tätigtet beginnen— Sie dürfen
keinen Augenblick daran zweifeln. Wir stad von Kindheit
au zusammen gewesen, und ich weiß seine Fehler wie sonst
niemand; er ist zn herzensgut, um nur einer Fliege wehe
zu tun. Wer ihn kennt muß eine solche Anklage für die
größte Torheit halten."

„Ich hoffe, es g ltugt, ihn zu rechtfertigen, Fräulein
Turner," sagte Shertock Holmes. „Verlassen Sie fich auf
mich— was in meinen Kräften steht, das soll geschehen."

„Sir Huben doch die Anklage gelesen? Sie haben
Schlüffe daraus gezogen— sehen Sie keine»Ausweg, keine
Rettung? Halte» Sie ihn nicht selbst für unschuldig?"

„Mir erscheint seine Unschuld sehr wahrscheinlich."
„Sehen Sie wohl!" rief das junge Mädchen aus uud

warf einen triumphierenden Blick auf Lestrade. „Da hören
Sie'sl Er gibt mir Hoffnung."

„Lestrade zuckte die Achseln: „Ich fürchte, mein Kol¬
lege ist etwas voreilig in se nen Schlüffen."

„Aber er hat recht— ich weiß, daß er recht hat. Nun
uud nimmer hat James das getan. Und was den Streit
mit feinem Vater betrifft, so diu ich überzeugt, daß er nur
deshalb im Verhör nicht darüber berichten wollte, weil eS
fich um « ich handelte."

„Inwiefern?" fragte Holmes.
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schrieben, insbesondere mit Rücksicht auf die gespannte Lage
der auswärtigen Politik, den Fürsten Bülow nicht allzusehr
zu bedrängen.

Berli«, 4. Nov. Außer den bereits bekannten Inter¬
pellationen über das Kaiser-Interview ging dem Reichstag
auch eine Jaterp llatiou Fürst Hatzfeld Frhr . v. Gamp
(RetchSpaitü) zu, welche lautet:

„Ist der Reich Muster gewillt, Virsorge zu tr' ff o,
daß sich ähnliche Vorkommnisse, wie sie durch die Ver¬
öffentlichung des„Daily Telegraph" zu Tage getreten find,
nicht wiederholen?

Berli «, 4. Nov. Der Berliner Korrespondent der
„Dortmunter Zeitung" sandte seinem Blatte eine Unterredung
mit dem Abg. Baffermauu:

Der uattoualliberaleu Fraktion, so erklärte Baffermauu,
sei der Vortrttt für die Interpellation Bülows gesichert.
Baffermauu hält Bülows Bl tbea für unmöglich. Er vergleicht
die Situation mit großer Bummelei, die, wenn sie in einem
Privatgeschäft pasfirrt wäre, zur Folge haben würde, daß
der Chef die Angestellten sicherlich nicht behalten wü.de.
Baffermauu sagt, daß Bülow im Reichstage jeseS Ver¬
trauen verloren habe. Bülow mußte in Kenntnis der Eigen¬
art des Kaisers die dauernde Gefahr eiuer Ueberrffchuug
im Auge behalten. (Es bleibt abzuwarteu, ob g rade der
zur Milde migeude Abgeordnete Baffermauu st« in einer
derartig schroffen Weise ausgesprochen hat. Die Red.)
Im Auswärtigen Amt wird nach Baffermauu die aller¬
größte Veränderung eintreteu. Staatssekretärv. Schön
werde nicht mehr wiederkehreu.

Berli«, 4. Nov. Der Abg. Bass ermann ersucht
die „Nat.-Ztg.", mttzuteileu, daß die von dem „Bert.
Tagebl." in seiner heutigen Abendausgabe wtedergegebeueu
angeblich von ihm gebrauchten Neuerungen bezüglich der
Haltung des Kaisers gegenüber dem Reichskanzler nicht
erfolgt find.

Köl», 3. Nov. Der „Köln. Ztg." wird aus Berlin
telegraphiert, daß entgegen der Mitteilung der„Internatio¬
nalen politischen Korrespondenz" über die plötzliche Erkrank¬
ung und Beurlaubung des Unterstaaissekretärs Stemmrich
dieser vor etwa 14 Tagen seinen regelmäßigen Urlaib au-
getreteu hat. Das Befinden des Staatssekretärsv. Schön
ist recht besriedtgeud. Er empfing bereits einzelneB suche.

Berli «, 4. Nov. Eine Raudsrage bei sämtliche«
R-fssrtchefS des Auswärtige« AmtS hat erged«, daß ket«
etaz'ger von ih»e« das Maunskr pt des Satserartikrl« weder
gelesen «och gesrhe« habe.

Berli «, 3. Nov. Aus London wird der„D. Tztg."
gemeldet, daß die Frage des Kaiser-Interviews im eng¬
lischen Parlament nochmals ror Sprache kommen werde,
da der Abg. Bowl es den Minister des Aenßeru fragen
werde, ob in den Archiven des Auswärtigen Amtes eine
Mitteilung des deutschen Kaisers vorhanden ist über die
Antwort, die Deutschland auf die russischen Interventions-
Vorschläge während des Burenkrtegs gegeben hat. Außerdem
wird wahrscheinlich der Führer der irischen Nationalisten,
Redmoud, seine gestern an dru KriegSmtuister gerichtete

„Es wäre unrecht, jetzt noch etwas verberge» zn wollen.
James hatte oft Meiunuasverschtedenhetteu mit seinem Vater
wegen mir. Herr Re. Carthy wünschte dringend, daß wir
uns heiraten sollten. James uud ich liebten einander wie
Geschwister, aber er ist jung, hat noch wenig vom Leben
gesehen uud— uud— daher mochte er fich noch nicht
binden. So ßab eS denn oft Streit, uud gewiß handelte
eS fich auch dieses Mal darum.?

„Und war Ihr Bater solcher-Verbindung geneigt?"
fragte Holmes.

„Nein. Er war ganz dagegen. Nur allein Herr Mc.
Carthy war dafür." Das frische, junge Gesicht erglühte,
als Holmes seinen fragenden, durchdringenden Blick auf sie
heftete.

„Ich danke Ihnen für diese Mitteilung," sagte er.
„Werve ich Ihren Herrn Vater treffen, wenn ich morgen
vorspreche?"

„Ich fürchte, der Arzt wird eS nicht erlauben."
„Der Arzt?"
„Mein armer Vater kränkelt schon fett Jahren nnd

der schreckliche Vorfall hat ihn vollends ganz uiedergeworfeu.
Er liegt zu Bett nnd Tr. Willows erklärt, seine Nerven
seien ganz zerrüttet. Herrn Mc. Cirthyt Tod ging Bater
um so näher, als derselbe sein einziger Bekannter ans der
Zeit war, die ec ia Viktoria zugebracht hat."

„So — in Viktorial Das ist wichtig."
„Ja, er war in den Minen."
„Richtig, — in den Soldmiueu, wo Herr Turner—

soviel ich gehört habe— sein Vermögen erworben hat."



Anfrage nochmals dem Minister de- Aeußerv vorlegev.
Endlich Hai ein dritter Abgeordneter die Abficht, dm Mi.
vtster de- Aenßern zu fragen, ob er irgend welche offizielle
Information über die Unterredung habe, die kürzlich
zwischen Kaiser Wilhelm und einem Engländer stattaefuudeu
haben soll.

Der bekannte englische Publizist Bashford, der all«
gemein als der Verbreiter des Kaiser-Interviews bezeichnet
wurde, hat den„Standart" ersucht, mitzuteileu, daß er
mit der ganzen Angelegenheit nichts zu tun habe.

Wotitische Hleöerficht.
Der Vandalismus der tschechische« Wüteriche

vergreift sich bereits an Denkmälern. Aus dem Trebuitzer
Friedhof wurde das Grabdenkmal für die im Jahr 1866
dort verstorbenen preußischen Soldaten von Tschechen de.
moliert. — Jo Budapest find die Delegatiousfitzungeu ge¬
schlossen wordm. Mit seltener Einmütigkeit hatten beide
Delegationen sämtliche Kredite bewilligt, u« auch dadurch
auszusprechev, daß die Regierung in der Anuexionsfrage
die Zustimmung der Delegierten besitzt.

I » Hongkong verübte der Pöbel Vlusschrei-
t««ge«, die sich gegen japanische Läden richteten und bei
drum englische Polizei ewgreifen wüste. Der Führer der
englischen Poltzeitruppeu wurde von der Menge angegriffen.
Mehrere indische Polizisten wurden verwundet. Die Zahl
der V rhaftunxea beträgt 280.

Indien feiert ei« Jubiläum, den 50. Jahrestag
der Ueberriahme des Gebiets der alle« ostiudischeu Kompanie
durch England. König Eduard richtete aus diesem Aulaß
eine Botschaft au das „unter der segensreichen britischen
Herrschaft lebeid' Volk von Indien." Diese erklärt es
für die oberste Pfl chk, mit Strenge allen Verschwörungen
ertzegenzutretcu, die jedem gntm Indier ein Greuel seien.
Sie kündigt ferner für eine nahe Zukunft die prinzipielle
Erweiterung der repräsentativen Einrichtungen, sowie einen
Amnestteerlaß an.

Sydows Steurrprojekte.
Berlin , 3. Nov. Die „Nordd. All-?. Zig." ver-

öffmtltcht heute in 16 Spalten den Wortlaut der dem
Reichstage zugehendeuG setzeutwürfe über dieR-ichsfinauz-
resorm samt einer Denkschrift. Daraus ist folgeudes her-
vorzuhebeu:

Die Etlurrvorlagm.
Bei Gestaltung des ueuen Steuersystems find die

verbüudrtcn Regierungen von der E wägvug auSgegaugeu,
daß auf die bestehenden eiuzelstaailtchen und kommunalen
Verhältnisse Rücksicht zu vehwen, i« übrigen aber die Reform
auf den Grundsätzen der Ergiebigkeit, Allgemeinheit, Ge¬
rechtigkeit uod Wirtschaftlichkeit aufzubaum sei. Hieraus
ergab sich folgendes System: In erster Linie bedurfte es
der allgemeinen Heranziehung der Gennßmtttel,
Branntwein, Bier, Wein und Tabak. Daneben ist eine
Steuer aus Elektrizität und Gas, sowie auf Anzeigen
vorgesehm, schließlich waren auch solche Steuern hrravzu-
ziehm, die vornehmlich von dm Besitzenden getragen
werden. Dies kann nur durch den Ausbau der Nachlaß¬
besteuerung geschehe», die iu 3facher Form durch eine all¬
gemeine Nachlaßsteuer, durch Beschränkung des gesetzliche»
Berwandreuerbrechts und durch Aerderung des Erbschafts-
steuergs tzeS erfolgt. Vm eigentlichen Verkehrssteuern ist
Abstand gmommen, im Gegenteil wird Aufhebung der Fahr-
kartensteuer und Ermäßigung des OrtSportos für Postkarten
wenigstens auf 3, wenn auch nicht auf 2 -g vorg'schlagm.
Der Ertrag der vorgeschlagmen Steuern beläuft sich schätz¬
ungsweise aus Branntwein auf 100 Millionen Mark, aus
Tabak auf 77, Bier 100, Wein 20, Erbschaften insgesamt
92. Elektrizität und Gas 50, Anzügen 33, iusgesamt rund
475 Millionen Mark.

Berit», 4. Nov. Der Reichstag wurde heute um
2 Uhr 20 Min. durch Präsident Graf Srolberg eröffnet.

„Jawohl."
„Ich danke Ihnen, Fräulein Turner. Sie find mir

wesmülch von Nutzen gewesen."
„Nicht wahr, Herr Holmes, Sie lassen es mich wissen,

wenn Sir morgen Neues erfahren haben sollten. Gewiß
werden Sie James im Gesäugnir, uutsucheu; ach, bitte, dann
sagen Sie ihm. daß ich von seiner Unschuld überzeugt biu."

„DaS will ich tun, Fräulein Turner."
„I tzt muß ich heimerleo, deuo Papa ist schwer krank,

uud er vermißt mich sehr, wenn ich nicht bei ihm biu.
Lebe» Sie wohl uud Gott Heise Ihnen gnädig weiter."

Rasch, wie das junge Mädchen gekommen, eilte sie fitzt
davon und wir vernahmen von der Straße her das Rollen
ihres Wagens.

(Fortsetzung folgt.)

Etwas vo« Grütze«. Zu diesem von uns schon
einmal behandelten Thema wird geschrieben: Es gibt
Grüße, die sich von Ohrfeigen nicht wesentlich uuterscheideu,
und solche, die man beinahe eine Liebkosnug murren köuvte.
Zwischen beiden liegt eine ganze Skala von Abstufungen
uach der einen oder andern Tüte hin. Da ist der gleich¬
gültige Gruß der oberflächlichen Bekanntschaft; flüchtig
hiogrworseu uud ebenso erwtoeri; er ist nichts als der
konventionelle Ausdruck defsu, daß mau sich erinnert, das
Titelblatt dieses Gesichts einmal irgendwo und bei irgend¬
einer Gelegenheit gelesen zu haben. War dieses Titelblatt
so geartet, daß es den Wunsch erweckte, das Buch selbst

Das HauS ist gut besucht. — Eiugegangm find mehrere
Vorlagen, sowie Juterpelatioueu ; fie werden auf eine
der nächsten Tagesordnungen gesetzt. Erledigt wurden
eine Reihe von Petitionen.

Tages -Meuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Narrow, de» b. November 1S0S.
Bo « Ratha «- . Auf Antrag der Stadtförsterei

wird beschlossen1. DaS Weißtaunendrckceis zur Schmückung
der Grabstätten bei Beerdigungen infolge geringen Vorrats
nud bei der vielfachen Inanspruchnahme künftig mit 10
pro Büschel zu berechnen, 2. daß das von der Stadt er¬
worbene Nutz- und Brennholz bis 11. Nov. d. I . bezahlt
nud abzefühtt werden muß. 3. wird genehmigt der Akkord zum
Graben von ca. 1000 Pflanzenlöchern in Waldaulage
Fohleustall beim Wasserreservoir zum Setzen von Ballen¬
pflanzen im nächsten Frühjahr. 4. wird referiert, daß bei«
Stockholzverkauf im Distrikt Killberg für aufbereitetes Stock¬
holz5.65 ^ pro Rm., für Stockholz im Boden2.94 ^
erlöst wurden. — Mitgetrilt wird, daß der Gesamterlös
der Stadtgemeiude ans Obst 3517 beträgt. — Ja
Bausachen wird beschlössen: 1. Ein Dispensationsgesuch
des Bäckermeister Seeger betr. Abstandsweite eines Rauch¬
abzugskanals vo« Holzwerk zur Genehmigung empfehlend
vorznlegev. 2. Aus einen Erlaß der K. Generaldirektion
der Staatseisenbahueu, betr. die Wegherstellung über die
Bahnstrecke von der Freadevstädterstraße zum Bezirkskranken-
haus, die gestellten Bedingungen anznerkevneu und an diese
Behörde das Ersuchen gerichtet, die Ausführung des Urber-
gangS nach dm vorzelegten Pläam und unter Einhaltung
der Vorschriften zu genehmigen. 3. Die Pläne zur Errich¬
tung einer heizbaren Wartehalle beim Stadtbahnhss Kgl.
Oberamt zur Genehmigung empfehlend vorzulegrn. —
Mitgetetlt wird, daß für Pferchs 39^ und 60 ^ erlöst
wurden. — Der G.-R. nimmt Kenntnis von einem Erlaß
deSK. StenerkollcgiumS, woruach der Gipser Schweizer,
welcher seinen eigentlichen Wohnsitz in Titzeubach habe,
zn Unrecht in Nagold zur Einkommensteuer eingefchätzt
worden sei. ES wird demgemäß beschlossen, den Steuer¬
ansatz für die Stadtgemeiude an den Betreffenden fallen zu
lassen. — Bezüglich Einführung einer Mtlchkontrolle
wird vom Vorsitzenden erwähnt, daß diese Sache au sich
eine gute sei; nur begegne die Durchführung iu einer kleineren
Stadt großen Umständlichkeitenuud Schwierigkeiten. Der
Vorsitzende verliest hiezu die iu Gmünd geltenden Vor¬
schriften, welche 15 Artikel vmfasseu. Daraus und aus
einem znr Verlesung gekommenen Gntachtru von OberamtS-
iierarzt Metzger erhellt, daß die zu ergreifenden Maßnahme«
für unsere Verhältnisse zu weitläufig find. Nach dem Gut¬
achten wäre die jeweilig» Feststellung des spezifischen Ge¬
wichts der Milchen die Hauptsache, werde aber bis jetzt
meist nur in größere» Städten gehandhabt. Soll eine
solche Kontrolle wirklich praktisch sein, so müßte rin beson¬
deres Amt mit den notwendigen Einrichtungen am Platze
erstellt werden. Uebrigevs werde wohl in der Sache noch
eine reichS- oder landesgssetzliche Regelung kommen. ES
wird beschlossen sich unter Anschluß au dieses Gutachten eines
weitere» Verfolgs zu enthalten. — Damit ist die öffentliche
Sitzung geschloffen. _

Ealw, 2. Nov. Hirschwirt Wohlgemut  von Rö¬
teubach, der am letzten Mittwoch tu seiner Wirtschaft vo»
de« Maurer Hahn, einem bekannte« Raufbold, einen
lebensgefährlichen Such in den Unterleib erhalten hatte,
ist heute früh im hiesige» Krankenhaus gestorben. — Die
Bmgerausschußwahlfindet hier am 3. Dezember statt.

Ttuttgart, 2. Nov. Gestern mittag fand in der
Wandrrkap-lle bü der Metzstraße auf Veranlassung deS
Deutschen Frauenvereins für Krankenpflege in den Kolonien,
Laudesverein Württemberg, die feierliche AnSfiguung der
Schwester Hilde Schick dnrch Pfarrer Decktuger statt.

aufzuschlagen, so wird die interessierte Art des GrnßeS das
ohne Zweifel erraten lassen. Es gibt Menschen, die ihrem
Hochmut nichts abzuringen vermögen, als eia unendlich ge¬
zwungen aumutevdeS, kaum merkliches Neigen des K.pses
uud solche, die auf einen höflich freundlichen Gruß keine
andere Antwort hab,n, als ein ruckartiges Senken der
Augenlider. Ein Gruß kann dem andern etwas nehmen,
wenn auch nur die Freudigkeit einer Augenbltcksstimmuug,
kann ihn verwirren als unverdiente Kränkung, kann seine«
Selbstgefühl einen empfi dltchen Et-ß verfitzen, iu die Harm-
lostgkeit seines Empfindens den ersten Tropfen Bitterkeit
träufeln. Ein Greß kann aber auch geben. Eia älterer
Herr sagt einmal von einer Dame: „fie grüßt so. daß es
mir jedesmal ist, als glitte ein Sonnenstrahl über mich hin".
Das ist der rechte Gruß; einer, bei dem der andere ein
G-fühl inneren Erwärmtseins wie einen Segen mit sich
nimmt. Vor allem da sollten wir diese bescheidenste Art
des WärmespendenS üben, wo uns einer entgegeutritt, den
das Geschick auf der Stufenleiter der gesellschaftlichen
Ordnung eine Sprosse tiefer gestellt hat.

L «S de« Mrgg «»dorfer -Blätt «r» . Kafrrnenhofblüt «.
Unteroffizier(zum Rekiulen, der unbeweglich am Querbaume hängt):
.Na , Müller, Sie wollen uns wohl das starre System vor « ugen
führen!' — Im Bilde geblieben « eck (zu einem Fräulein):
.O , glauben « i» wir. Sie find gew ß die Königin meines Herzens!'
Fräulein : . Na, da danke ich aber sofort ab.' — Gegenbeweis.
— . In diesem Jahre bin i' als Treiber nu' fcho' zum vierten
Male 'naufg'schosfn wvrd'n un' dabei hat doch mri Vaata selig
imma g'sagt, i' wär' koan' Schuaß Pulva wert!'

Schwester Schick widmet sich als erste iu Württemberg au«,
gebildete Schwester der Krankenpflege in den Kolonien. Sie
wird am 9. November von Neapel aus nach Tanga  in
Ostafrika reisen. Der Feier wchutsI . M. die Königin
als Protektorin des Vereins bei. Der Zentralvorstand deS
Vereins in Berlin war durch Frau von Pleffen vertreten.
Außerdem nahmen noch, die Bereiusvorfitzende Frau Ober¬
bürgermeister von Rümelin, mehrere Ausschußmitglieder,
sowie die Angehörigen der Schwester teil. Nach der Aus¬
segnung unterhielt sich die Königin noch einige Zeit mit der
Schwester uud deren Vater Pfarrer Schick in Großheppach.

Zeppelin.
r. Friedrich-Hase«, 4. Nov. Der Ballon wird noch

einmal gefüllt. Voraussichtlich werden am Freitag uud
Samstag Probeausstiege»fit ihm unternommen, weil man
erwartet, daß der Kaiser in der nächsten Woche hierher
kommen wird.

r. Friedrichshafe«, 30. Oktbr. Es wird gewiß
manchen interessieren, wie Gras Zeppelin  mit 2 I seine
Aufstiege von der Halle weg, bezw. seine Landungen voll¬
zieht. Lei der Ausfahrt aus der schwimmenden Halle t4
2 I mit soviel Ballast ausgerüstet, daß er ganz ruhig auf
der Oberfläche des Sees dahinglettkt; ist das Ende a s
der Halle, so wird ein wenig Ballast ausgeworfeu, die
Mannschaft-» lassen los und das Fahrzeug schafft sich nur,
die Spitze voran(letzteres wird durch Verschieben des Lauf¬
gewichts bewerkstelligt), mit Hilfe der Propeller und Höhen¬
steuer in die Lüfte. Beim Niedergehen auf den See arbeitet
sich2 I vermittelst seiner Motoren dynamisch auf den
Wasserspiegel, ehe nun die Propeller völlig stille stehen,
werden von den beiden Gondeln ans Wasser,iA-r an Tauen
in das Waffir gelassen, d. h. Wafferballast eingenommen.
2 I wird auf dieft Weise grwnugen, auf dem Wasser zu
bleiben und kann nicht mehr in die Höhe steigen. Wie ich
von einem Ingenieur erfahre, soll sich Prinz Heinrich der
seiner jüngsten Mitsahrt für diese Vorgänge besonders
interessiert haben; er soll sclbst einen Schöpfeimer auf den
Wasserspiegel hiuabgelassen haben. Beim Niedergehen auf
das flache Land werden die Anker ausgeworfeu und auf
diese Weise ein Steigen des Luftkleuzers verhindert.

Gerichtssaal.
Tübingen, 4. Nov. (Strafkammer.) Wegen er¬

schwerter Urkundenfälschung mit versuchtem Betrug wurde
der Zimmermaur. Jakob Wetze! in Dußlingen zu 2'/,
Monaten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte stand mit
dem Sägwerksbcsttzer Michael Rllir-g in Dnstliugen iu
Geschäftsverbindung«nd wurde diesem von 1905/07 für
Warm einen größeren Betrag schuldig. Nach einer Zahlung
von 200 die am 28, August 1906 erfolge, behauptete
der Angeklagte späteren Zahlargsanfforderungen gegenüber
daß er eine wei.ere Zahlung geleistet habe und HIefür
Quittung besitze, deren Borzrigeu er aber stets verweigerte.
Am 21. Juni 1905 brannte das Rillin.'sche Anwesen
nieder und hiebei gmgen auch die Geschäftsbücher zu Grund?.
Rilling hatte dem Angeklagten für das Jahr 1904 eine
Rtchnuug über 299 ^ ausgestellt, die daun Wetzrl einige
Tage vor dem Brande mir drei Hundertmarkscheinen be¬
zahlte und worauf er 1 ^ herausbekam. Jene Quittung
lautete.ursprüaglich: „Dußlingen, 9 Juni1905. JakobW.tz.l,
Stiegeumecher zahle mir heute die Restzahlung der Rechnung
vom1. Nov. 1904 mit 299^ Michael Rilling." In kirrem
zwischen den Parteien entstandenen Rechtsstreit ließ nun
der Beklagte Wetzel durch seinen Vertreter eine Quittung
vorlegm vom9. Juni 1907 über 299 Diese Quittung
hatte der Angeklagte, der dies zwar in Abrede zog, ge¬
fälscht, indem er die Quittung vom9. Juni 1905 iu der
Weise abäuderte, daß er im Ausstellungsdatum dieZ ffcr
5 der Jahreszahl 1905 in die Ziffer7 und im Ausstel¬
lungsdatum der Rechnung die Ziffer4 der Jahreszahl
1904 in die Ziffer6 und die Morratszahl1. Nov. in 15.
Nov. abänderue.

r. Heilbro»«, 3. Nov. Das Schwurgericht  ver¬
urteilte heute den 32 I . alte» verheirateten Fabrikarbeiter
Karl Wüh. Wagner  ans Bietigheim wegen falscher Be-
urkunduug zu3MonatenGefängnts.  Der Angeklagte,
hatte im Jati die Geburt eines Kindes vorzeitig angemeldet,
um die Wöchrmiuuermutcrstützrmg für seine Frau zu
erlangen. Das Kind wurde dann aber tot geboren md
von ihm als gestorben abgemeldet, wodurch die Sache ans
TageSl.cht kam.

Drstsches Reich
Vom Reichstage. Der Seniorenkonveut des Reichs¬

tages wird am heuriges. Donnerstag mittag zusammentreteu,
um über dieG-.schästslage und die Art der Erledigung des
vorliegenden Marerials zu beraten. —Die Reichsdesoldurigs-
vorlageu werden dem Reichstag erst zugehev, wenn der
Bundesrat die Wohnungsgeldzuschußnovelle genehmigt hat.
Man nimmt an, daß beide Vorleger? dem Reichstage Ende
der nächsten Woche vorgrlcgr werden können.

Wege » des Zwischenfall- von Casablarca
hatte der französische Botschafter in Berlin Eamdon eine
Unterredung mit d m Fürsten Bülow. Wie es heißt, ist
die französtsche Regierung einer schiedsgerichtlichen Rege¬
lung nicht abgeneigt. Deutschland erblickt in dem Verhalten
der französischen Beamte« in Marokko eine nicht genügende
Berücksichtigung der deutschen konsularischen Hoheilsrechte.

r. « »s Bade», 4, Nov. Die jüngsten Preßer-
ö.teruugeu über bas Kaptel„Französtsche Jagd in Baden"
geben brm Ministerium dcs Innern Anlaß zu eingeheudru
Erhebungen. Auf Gemarkung Neumühl wurde bekanntlich
ein junges Mädchen von einem französischen Jäger ange-
schosstn. Es wurde sestgestellt, daß dieser ein srauzöstscher



Dfstzier war , der , ohne eine» badischen Jagdpaß zu besitzen,
ans jener Gemarkung bei einem Verwandten jagte . Wie
nun der „Karlsruher Zeitung " zu entnehmen ist, befinden
in der Nähe von St -atzburg nur noch die Jagden von
Kork , Neumühl und Windschläg tu Händen von Personen,
die nicht Reichswländer stad nud zwar find sie von Auge,
hörigen einer bet Straßburg seßhafte « französischen Familie
kraft eines bis zum J -Hr 1911 und 1914 laufenden Ver¬
trags gepachtet , dessen Auflösung bisher namentlich deshalb
nicht in Frage kam . weil die Jagdpächter von zuständiger
militärischer Seite als ausreichende Gewähr bietende Per-
sönlichkeiten bezeichnet worden waren . Mit AuSuahme deS
erwähnte « Falles hat sich irgend ein Anhaltspunkt für die
Annahme , daß französische Staatsangehörige ohne eine«
Jagdpaß z« b -sitzen im Amtsbezirk Kehl jagen , bisher
utr ergeben . D e Kontrille soll künftig noch möglichst ver¬
schärft werden . In allen Fragen , die — wie die Zulassung
von ausländischen Jägern zur Jagdausübuug i« Laibe —
Interessen der Landesverteidigung betoffm , wird sich die
Regierung stets m t den Militärbehörden ins Ben hmeu
setzen. — Die Geschworenen im Moidprozeffe Philipsou
hauen es abz -lehnt , den Verurteilten der Gnade deS Lan¬
desherr » zu empfehlen . — Me das »Donaueschiager Tag¬
blatt " meldet , wild der Kaiser am 7 . November zum Be¬
suche d r fürstlichen Herrschaften dort eintr «ff n . Der Aus-
enrhak wird wahrscheinlich bis zum 15 Novbr . dauern.

Off «bürg , 3 . Nov . Der am l tzten Mttwoch zam
Tode verurteilte Raubmörder F lipiohu ließ sich bis jetzt
nicht ans seiner stoi chen Ruhe und Tetlvahmlofigkeit bringen.
V -n R ue über seine ruchlose Tat bemerkt man bei ihm
keine Spur . Ei « am Samstag morgen von dem Brrte digcr
an die Geschworenen , die bei der Aburteilung Mitwirken,
kingere chtes Gesuch , den Verurteilten d-r Gnade des Landes¬
herrn zu empfehle «, wurde lt . Lahr . Ztg . einstimmig ab ge¬
lehnt . Damit dü sterr sich die letzten Aussichten auf eine
Begnadigung für F -lipsohn verschlimmert habe ».

In Dresden , Leipzig nud allen anderen größere«
Städt -n Sachsens fanden am Sonntag sozialdemokratische
Wahlsechtsscmoustrationen statt , die überall ohne Störung
verliefen . Sie bestanden in der Harp fache aus M ffen-
versamMlnugen unter sr -iem Himmel und aus Umzügen.
Unangenehme Zwischenfälle haben sich nirgends ereignet . —
D e nat onalltdcrale Fraktion der Zweiten Kammer hat der
Wahlrechtsfrage abermals eine besondere Sitzung gewidmet.
Sir kam wiederholt zu der Ü berzeugung , daß die neuen
Vorschläge der Regie uug unanuchmbar seien.

Erfurt , 4. Nrv. Die Erdbeben in Mittel¬
deutschland . H rr wurde um 2 '/« Uhr nachm , eine
lricht ? Erverschütrerung verspürt , ebenso werden aus Apolda
eine Erderschütterung , d .e zu gleicher Znt sich ereignete,
und aus Greiz verschiedene Erschüt ' erm ^ en gemeldet , dis
g st m abend , ia d r vergangenes Nacht urd h ute mittag
staitfnnden . Dir Erschütterungen in Gr «iz waren zum Teil
stark und mit einem unterirdischen Rollen verbunden.

Plsue » , 3 Noo. In der Geg ud von Brambach,
Untersachendrrg , Adorf und Falkensteiu haben sich heute,
wie der „ Voglländische Anzeiger " , meldet , wieder heftige
Erderschürterangen ereignet . Ir Brambach wurdn
von 11 Uhr vo mtttaaS bis 2Vo Dr ua - mittags etwa

60 Erdbebenstöße , die von fast unuuterbrochrueu , douuer-
äholtchem Rollen begleitet waren , gezählt . I « Fraukensteiu
waren zwei Stöße so staik , daß viele Gegenstände sich be¬
wegten , Türen znschlugeu , Fenster klirrteu und eine Kirch-
hofmaner einstmzie. A»«lrraL

Belgrad , 3. N ?v. ES wird mitgeteilt, Zar Niko¬
laus habe in der Affch !e>smdtenz dem serbischen Kron¬
prinzen erklärt , S -rbteu köaue sich darauf verlassen , Ruß¬
land werde es nicht im Stich lassen , sondern seine berech¬
tigten Forderung a unterstütze «. Zugleich habe der Zrr die
Hoffnung ars ;cdröckt, den Kronprinzen bald auch offiziell
als Gast Rußlands begrüßen zu kö inen.

Belgrad , 3. Nov. Ja der Waffenfabrik Kragujewatz
explodierte eia Schrapnell , wobei ein Offizier und 21
Soldaten verwandet wurden , davon sieben schwer.

Madrid , 4 . Norbr. Seit einigen Tagen herrscht
starker Regen tu ganz Spanien , besonders im Süden und
Osten . Ja Valmzta dauerte gestern abend der Platzregen
über eine Stunde . Die Straß -n find überschwemmt und
das Wasser steht über einen M 'ter hoch. Die alarmierten
Eiawohn r feuerten G wehre ab und läutete » die Glocken,
um H lse herbeizurufen . Die Feuerwehr arbeitet unverdrossen
an den Reitnnqsacbeitea . Auch viele umliegende Dörfer
stehen unter Waflec . Auch Malaga ist zum Teil überschwemmt.
Der Blitz schlug mehreremale in drs dortige deutsche Elek¬
trizität wer ! ein . Die Eisenbahnwagen find zum teil weg-
geschwrmmt , die Tekgraphrolinien unterbrochen . Man
befürchtet , daß zahlreiche Menschen ümgekommen find.

Der neue Präsident der Bereinigte » Staate « .

Es ist im Jntenssr des großen und mächtigen Landes,
dessen oberster Beamter der neue Präsident Taft  von
1909 bis 1913 icin wird , zu wünschen , daß er auch als
Präsident seine sriedeassörderltche Tätigkeit erfolgreich
enifal -t . Gerade j tzt tut der nordamerikanischeu Union
e-n „Meikor « dringend not . Immer deutlicher treten die
Schäoen einer starren , unelastischen Verfassung hervor , die
so ganz auf dem Individualismus aufgebaut ist, wie die
amerikanische . Nur unter einer solchen Verfassung konnten
die Trusts eine derartige wirtschaftliche Gewalt erringen,
daß das „Land der Frei .» " ia Wirklichkeit ein Laad der
wirtschaftlich Unfreien geworden ist, ein Land , in dem Hoch¬
schutzzoll und Plutokratie die wtrtschaftspolitischeu Gesetze
macken . Immer d<u kchec ist das Grollen der unter diesem
Drrck seufzenden M sse vernehmbar . Die Plutokratie und
die aus ihr geborene Korruption — drs find die großen
Uebel , die an dem Mark der Union zehren . Diese beiden
Schlagworte geben ungefähr einen Begriff von den ungeheuren
S - wierigkeit u der Aufgabe , vor der jeder amerikanische
Präsident , der den Ehrgeiz hat , mehr zu fein , als eine
Kreatur seiner Partei , gestellt ist . Wird William H . Taft
die Aufgabe bewältigend Wird er den Kampf gegen die
wirtschaftliche uns politische Uebermacht der Riage dort
fortführen , wo Roosevelt ihn abgebrochen hat ? Es wäre
dics ein Kampf gegen die Magnaten der eigenen Partei,
und nicht jed :r Präsident hat den eigensinnigen Mut Grover
Clevelands , dessen diktatorisches Auftreten eine Z illang die

I demokratischen Partei -Managers eiuschüchterte . Oder wird
er es wieder als „paeiksr - versuchend Aber das amerika¬
nische Volk , in dem ein Vulkan von Leidenschaften schlummert,
die amerikanischen Jatereffeukooflikte die das Land in
ungeheure , bis an die Zähne bewaffnete Heerlager spalten,
find doch weit schwieriger zu handhaben als Filipinos
Cabaner und mtttelamerikauische Kanaliutereffen . Den
starken Willen , auf diese Gegensätze versöhnend etvzawirkeu.
bringt Taft in fein hohes Amt mit . Wenigstens hat er
es in seinen Kampagneredeu wiederholt versichert . Freilich,
was stad Reden , was find Entwürfe , namentlich während
einer amerikanischen PräfideutschaftS -Kamparne.

Landwirtschaft Handeln»d Verkehr.
-t . Ebhauseu , 4 Nov . Ja den letzten Tagen wurden hier

ca . 100 Zrr . Heu aufarkaufl zum Versand in Ort » del hinter«
Bezirks . Der Preis stellt sich für gut eingebrachteS Kleehru  auf
3.20 ^ pro Ztr ., für desgleichen Wiesenh eu  auf S ^ pro Ztr.
Für eine Partie Haber von ca . 50 Ztr,  der ebenfalls in den
hintern Wald geliefert wurde , stellte sich der Preis am Berkaufsort
auf 7 40 - 7.70 ^

r . Stuttgart , 8 . Nov . Dem heutigen Mostobstmarkt auf dem
W '.'.helmSplatz waren 10Ü0 Ztr . zugcführt . Preis 3 50 —3 80 ^
per Ztr . — Kartoffelgrobmarkt auf dem LeonhardSplatz . Zufuhr
600 Ztr . Preis 2.30 —3 60 ^ per Ztr — Auf dem Filderkraut-
markt kosteten 100 Stück 25—30 ^

Lsdesfra *.
Elisabeths Noll , geb. Schanz , 70 I ., Horb ; Jakob Friedrich

Stepper , Temeindepflcger , Oberhaugstett.

Der erste Schnee wird nicht mehr allzulange auf sich warten
lassen , die Tage nehmen zusehends ab und es wird allmählich höchste
Zeit , sich für die lange Winterabende nach geeigneter UnterhaltungS-
lektürr umzusehen . E ;n sorgsamer Famili nvater wird nun bei der
heutigen Uebcrfülle an minderwert gem Lesestoff in feiner Wahl
sehr sorgfältig zu Wirke gehen müssen , besonders wenn eS sth um
humoristische Literatur handelt , die ja in erster Linie geeignet ist,
im trauten Heim die langen Abendstunden aufS angenehmste zu ver¬
kürzen Es lei daher zum Quartalswechsel besonders auf die
Meggeadorfer -Blättrr , München , diese echte und rechte Familien-
zeitschr -.fr für Humor und Kunst , hingewiesen , denn man kann sie
zrdrm Familienmitglied , auch den Heranwachsenden , ruhig in dt«
Hard geben . Für den billigen Preis von nur ^ 3.— pro Viertel¬
jahr bieten diese bunten ü kälter eine geradezu überraschende Füll«
des Lesens - und Sehenswerten . In der technischen He stellung
entfalten die Mrggendorfer -Blätter eine frappante Bielseil gkeit und
sowohl der Farbendruck als auch die Schwarzdruck Illustrationen
find v-n künstle' ischec Vollendung und außerordentlichem Effekt.
Die Zri schrift macht einen nnstreitig eleganten Eindruck , sie erzählt
von dem Leben und Treiben der modernen Gesellschaft , von de»
Bällen und den SalonS , von den eleganten Badeorten uud dem
nervenerfrischenden Hochge irgs , sie belächelt ein ganz klein men g,
aber mit vieler Mi .de und Gutmütigkeit , die großen und kleinen
Schwächen der Me fchheit , w -iß aber dieses Lächeln immer so liebens¬
würdig zu gestalten , daß selcst die Betroffenen mittun müssen
Ku -zam : Sie ist so ganz daS liebe Familienblatt , da ? in keinem
Hause fehlen darf Abonnement - nimmt die G . W . Zaiser ' sche
Buchhdlg entgegen.

Hannover Der Weltmeister Areud wiederum geschlagen»
Der Hannoveraner Sitgoff beiegte in dem am letzten s-onntag auf
der hiesigen Radrennbahn auSgesahrene Rennen Großer Preis vom
Pferdethunn ' auf seinem Biennaborrads den ersten Preis , während
der Weltmeister Arend auf dem zwei en Platz erdete . Ebenso war
das Tandemfahren eine sichere Beute für die Marke Brennabor.
Auf derselben siegte das sehr gut emzefahrene Paar Althoff -Conrad.

Druck und Verlag de» S . W . Zatser 'schen Buchdruck «» N« tl
Zailer Nagold FH» dt , Redaktion verantwortlich K Paur.

Diejenigen Einkommen- u»
Kapitalsteuerpflichtigen,

welche mit Bezahlung der gesetzlich auf 1 . November 1908 verfallenen
V» rbrer Einkommen - und Kapital -Steuer noch im Rückstand sind, werd .n
au alsbaldig* B zahlung erinnert.

Die Säumigen haben zwan ; sw ife Beitreibung zu gewärtigen.
Die Zahlung hat in Alt ellsteig an das Kameralamt , in allen

andere « Or en au das Ortsst ueramt zu erfolge «.
Altrnsteig , den 4. November 1908.

K. Kameralamt:
Clautz,

Finanzamtmauu . Amtsvcrweser.

Stadtgemeinde Nagold.

Holz-Aahluugs- und
Abfuhr-Termin.

Sämtliches N tz- und Brennho 'z vom abgelaufenen Hi bsjohr
«ntz bis LL. November d. I . bezahlt und abgesührt f in,
widrigenfalls die Säumigen die in dm Holz -Verkaufsbedtngnngkn aa-
gedrohten Bcrtrogsflrafen zu gewärtigen hätten.

Gemeinderat.

Vertreter : » orx L 8ol »a »lL,

fsuer-A
v̂inbrnvli- u. kaUijiever« H

NSLAIlLllI 'Me?
vrsdvLnä Isollsrsxslsm.

Srüssts r,eistuvAs5LIiigLsit.

6 . Lvknisen
1 Luckn jx8burx -8tuttF »rt /

SpoeMIIsbrlk

u.

LeürdSPüjeülihk vsM!
bettefferd den

Ilaschenbierhandel
Zu haben bei G . W . Zaiser.

Die Stadt -Gemeinde Nagold
Verkauft - WM

Laub- und Nadelholz-
Brenrchslz

AM Montag den s. Nov.
«nd zwar im Distrikt WUtlerbergle Abt Stein-
haufeuhang , Hinterer Bühlkopf und Wolfsberg : kß

4 Rm. buchene Prügel und SV wertvolle
Lanbholz - « nd Nadelholz -Nei - hanfe « ( Ge¬
bundenes Nadeiilis wird im «ruru Htebsjahr
nur wenig zum Auf streich kommen .)

Zusammenkunft für alle KaufSliebhabrr nachm . S Uhr aus der
alte « Heerstraß : bet der Einmündung des Oeschelbronner Steigs.

Zum Bezug von

jeder Branche zum

empfiehlt sich die



MVMMlck - «

vsröiv, « « »
sMvdvIIWWK-

M » « » «

kMSMVtzMrs-
VkMll 8SZM . «

Am Sonntag , den 8. Wovernber
abends 7 '/, WHr

Wird Hrrc Gouvernemevtssekretär L » rl Lnockvl im KastHof z.
„Wöhle " in Wagold einen

Vortrsg
über  veutsckrostalrik a

haltm unter Vorzeigung der von ihm aus Afrika mitgebrachteu Bilder
md sonstigen Gegenstände.

Hiezu laden wir unsere Mitglieder mit Familien sowie alle sonstigen
Interessenten ein.

Drr Vorsitzende: Wechtsanwatt Knodek.

^Nagold.
Bin Kä fer von

kl. Mit. k IWlksMI

Heile-
Kartoffeln

Md erb tte mir bemusterte Offerte
m t änße ste Preisangabe , ebenso
kaufe sor während junges

UiWeßtzel.
ernst Xnoärl,

G sthos z. Rößle.

Rohrdorf.

Nedmmü-AWchMllms.
Unterzeichneter verkauft Familienverhäl ' -

uiffe halber sein

Wohn «nd
Oekonomiegedände

samt ea. Äv Morgen
Aecker«nd Wiese».

Der Verkauf findet am

Montag den 9 . November,
nachmittags L Uhr

ans dem hiesige « Rathanse statt, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Jakob vingler.

Lrstv nuä ällvsl « Vvrkavksslvllv

üezlriclster Ii.«rbensnröse
—  uni stesormdeinkleiier. -

Nagold.

Ein jürge er, solider Knecht, der
mit einem Pierd umziehen hat.
kann innerhalb 8 Tagen eintreten
bei

Walz z. Anker.
10 VO Stück

eichene Speichen,
sowie 5 rn»

eichenes Werkholz
setzt billig dem Verkauf aus

Johs . Seeger , Bauer,
Kuppingen OA . Hrrrenberg.

Ragold.
Mein Lager in

Winter -Anzügen, Welerinen,
Ileöerzieher, Lodenjoppen,

Krbeitskleiderll.blM»Knzügen,
sowie alle einschlägige « Artikel empfielht

Ashr -rlette«
in Silber

wer den zum

gegeben
6usiav Î app.

^forrkeim: ^ukingerrkr. Ar. 24.
"7>

Württembergische Volksbücher
Schön illustriert und gebunden L ^ 1.—.

^ Bd

Lnsttgc

Geschichten
aus

1s enthält u. o. die Sage « : Der Blutturm im
Nesenbachtal , Die sieben Schwaben , Der
Spion von Aalen , DaS Rockertwetble.

2 enthält u. a. di « Sage « : Der Reutlinger
Sturmbock , Der Student von Ulm , Dir
Höraffen , Der Schäferlauf v. Markgröningen

3 enthält zu. a. die lustige « Geschichten:
Wie die Schwaben geneckt wurden , Schneider
von Ulm , Die Reutlinger Stadtgarde » Die
Haller Goldwäscher , TrippStriller Mühl«

4 enthält u. a. die lustige « Geschichte « :
Zockele sperr, Rottwetler Geschichten, Peter
Leu, Die Haberbreitaschen im Nagoldtal , Der
Lindauer Serwetn , Der Pfarrer von Mauren,
Mein König , Der Munderlinge » Sonnen - und
Mondfang , Drei Stücklrin des Spiegel
schwaben, Rübltnger Streiche.

Sämtliche WLuLchett Pud vorrätig in - er

W W . Zarsev 'fchrn WuchtzanSkung.

Oer

reltiiiWVekW
IHM«
Hannover
XöniZstrsLe 52

v!r6 »Uen äeutscken

vnickekelen.
MW - W»
MMM-
verlWii

Kostenlos und portokrel ru-
xessudt.

vlrlüMe!
iMktlliilMlla

Leileopreis kür Ltellenxesuclie
1» k»t.

Leruxrprel» üarclr die Port
10 PI. mon. tllck

Vater Xreuidsad von der Oe-
scliilktrstell«»Pt. di«Kummer

pr»d»aamm»r »»»»»st
« S

^6 . I7ii86i' ea 300 blltAllsäsr irstdlsndsr Wu-
kLnk8V6rdk>,nä Kat sovokl liierin , vis anod in nilsn nbrigsn
^rtiksin nur erstklassige Fabrikate nntzenonunsn.

Herzliche Bitte.
Bei dem schreck ich-n Brandunglück in Nagold in der Frühe des

1. Okt. verlor ein hiestier 41jäh îger Bürger , Johannes Lohrer,
Vater 7 unmündiger Kinder von 8 Tagen bis 16 Jahren , sein Leben.
Die zahlreich;, ihres Ernährers so jäh beraubte Familie bedarf bei den
ungünstigen Vermögeusverhältniffen wohlangebrachter , tatkräftiger Unter»
tützung. Reuten seitens der MetzgerbernfSgenoffeuschaft find nicht zu
erwarten.

Angesichts der bedrängten Lage drr Hinterbliebenen erlauben wir
uns die herrlichste Bitte«m milde Gabe«.

Güodriuste « , 1. Okt. 1908.

Kath . Stadspsarramt:
Stemm ler.

Nago d,
Grmeinschstl. Amt:

Psarr -Verweser K rz,
Schultheiß Klink.

Auch die Expedition de - Bl . ist zur Entgegennahme von Gaben bereit.

UM — Wir machen daraus aufmerksam, daß die Samm¬
ln « diese Woche zum Abschluß gelaugt nad bitten

fl. etwa «och zugrdachte Gaben umgehend an naS ewsenden
zu Wallu. _

s Nagold . ^

! Einladung.
!Alle im Jahr <868 Geborenen
4 triff n sich zu kiner

- um vespreckrungn
^ ^ heute abenä SV- Ohr

ZK in der Brauerei „ Schwant ." .!
, Der Beauftragte . ,

De . Oetker s
VsNLMNLUvlLGil'

Ln » « «wirr«
für Milch- und Mrhlipesn , Flammeris , PrddingS , Bauille-

Mtlchsaucen, Schlagsahne , ErS, Kakao, Kuchen, Torten
und sonstiges Backwerk.

Vr . Ovlkvr 8 V » r»il1i » LHielLvr
ersetzt die teuren Banilleschoteu vo'.ständig und ist ausgezeichnet

durch seine Billigkeit und Au»gieb gkeit. ^
Man verlange aukdruckliS Dr . Oetk -r ' s Vanillezucker in

den Geschäften, welch- Dr . O «tk-»' S B - ckpu !ver ssthrenu
Ein Päckchen kostet « nr 1« Pf «n « ig nud entspricht 2- 3

Schoten guter BanM -.

Hiednrcb beekre icb nricb , meine

Moöeltkut -Ausstelluilg
ergebenst anLULeigen.

s s Aeltere Hüte werden naob brodelten unigearbsitet . s
Orosse A.nswsb1 in U » ri »ivr1viL Hüt « L bei billigst gestellten kreisen ernpüeblt

Varl Lloillbllb, vrlv, ober«Aarkt8tril88v.

VoS
allen Ratte« bringt sicher

veHot»
Haustieren unsch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.
1 Mk. in den

Apotheke « in Nagold « nd
Altensteig.

S Ws nsu Mk -ö ^ Slisr l
V mit « echtrl 'S Salmiak Gellsrts«

gewaschrnr Stoff jedrn GewrbeS,
vorrätig in Pa ! zu 4L «. SV Psg . bet
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